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Wer sein Vaterland liebt»
zeichnet Kriegsanleihe!

Der Krieg
D7. B . Großes Hauptquartier , 15 . Okt . (AnMch .)

Westlicher Leriegsscharchiatz:
Heeresgruppe Kronprinz RrrPPrecht:

X Die Kampstätigkeit der Artillerie inFlandern mar
wechselnd stark. An der Küste und in einzelnen Ab¬
schnitten der Front zwischen Lys und Denke wurde das
Feuer zeitweilig zu kräftiger Wirkung zusammengefaßt.
J °n den ausgedehnten Trichterfeldern kam cs mehrfach zu
Erkundungsgefechtcn.
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Im Artois griffen die Engländer mit starken Kräf¬
ten zwischen der Scarpe und der Straße Cambrai—
Arras in 4 Kilometer Breite an . Auf den Flügeln schei¬
terte der Angriff im Feuer ; in der Mitte drang der
Feind in unsere Linien . Von dort wurde er nachts durch
Gegenstöße wieder vertrieben.

Bei St . Quentin lebte das Feuer vorübergehend
auf . Die Kathedrale erhielt wieder 15 Granattreffer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Ailette --Tal und Braye , sowie im mittleren

Teil des Chemin -des-Dames spielten sich tagsüber heftige
Artilleriekämpfe ab.

Auch nördlich von Reims, in der Champagne und
an der Maas steigerte sich zeitweise das Feuer.

Seitlicher AriegsschcmplLk:
'Auf der Insel Oesel wurden schnelle Fort¬

schritte erzielt . In ungestümem Vorwärtsdrang war¬
fen unsere Jnsanterieregimenter und Radfahrbataillonc,
vielfach ohne das Herankvmmen der Artillerie abzuwar¬
ten , den Feind , wo er sich stellte.

Die Halbinsel Sworbe wurde von Land' her ab'
ge-

schnürt, während das Feuer unserer Schisse die Land-
Batterien niederhielt.

Wir stehen vo-r dem brennenden Arensburg und sind
stm Vordringen im Ostteil der Insel , nach deren Ostküste
chie russischen Kräfte eiligst zurückweichen , um über den
Damm, der Oesel mit der Insel Movn verbindet ^ zu
entkommen.

Unsere Torpedoboote find in das Binnenfahrwasser
zwischen Oesel und Dago eingedrungen und haben in
Wiederholten Gefechten russische Seestreitkräfte in den
INoonsund zurückgedrängt . ^ _

Bon der russischen Landfront und aus Rumänien
sind größere Kampfhandlungen nicht zu berichten.

Mazedonische Front:
Me Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendvrsf.
*

Während in Flandern, von einzelnen Erkun¬
dungsgefechten abgesehen, die Waffen ruhten — die Ge¬
schütze sind ja immer ausgenommen —, ballte sich im
Artois aus dem Winkel, der durch die Scarpe und die
Straße Arras —Cambrai gebildet wird , ein Massenan-
griff der Engländer mit 4 Kilometer Frontbreite zusam¬
men . In dieser Gegend liegen die aus früheren Be¬
richten bekannten Orte Haucourt und Remy, die aber
seit längerer Zeit nicht mehr genannt wurden . Was die
Engländer mit der Diversion , halbwegs zwischen Lfllq
und St . Quentin , bezwecken, ist noch nicht klar ; ob
sie ein Entlastungsversuch für Flandern sein oder zur
Maskierung einer andern Unternehmung dienen soll ? Ter
Angriff als solcher ist jedenfalls vergeblich gewesen . An
den beiden Flügeln brach die Offensive schon im Feuer
zusammen, zum Nahkamps kam cs im Zentrum , wo der
Feind bis in unsere Linien vorgedrungen war . Ein kräf¬
tiger Gegenstoß warf die feindliche Linie aber wieder
zurück . Doch scheint der Kamps lange schwankend gewesen
zu sein, denn erst nachts gelang cs, die Engländer zu
werfen . — Die Kathedrale von St . Quentin mußte den
Verteidigern des Völkerrechts wieder zur Zielscheibe die¬
nen , ein reiner Sport , denn die kahlen Ruinen des zer¬
störter Gotteshauses haben natürlich militärisch weder
Zweck noch Bedeutung . Für alle Zerstörung aber sofl
Deutschland Ersatz leisten, sagt Ribot . — Tie französische
Front zeigte nichts Außergewöhnliches.

Auf der Insel Oesel geht es mit Rieserrschrittem
vorwärts . Die Halbinsel Sworbe (der »nordwestliche Zip¬
fel der Insel ) , zu deren beiden Seiten der deutsche An-j
griff und die Landung erfolgte, ist bereits vom Hinterlands
abgeschnürt, der dort vorhandenen Besatzung ist zu Was¬
ser und zu Lande der Weg abgcschnitten. Auf Sworbe
befinden sich verschiedene Verteidigungsanlagen und Flie¬
gerstationen . Im Süden stehen unsere Truppen bereits
vor Arensbnrg , dem bedeutendsten Ort der Insel , mit
etwa 4500 Einwohnern . Die Stadt , bezw . deren mili¬
tärische Anlagen sind wohl von der Seeseite in Brand
geschossen und sie wird sich ehestens ergeben müssen. In
unaufhaltsamem Angriffsgeist ist auch der Osten schon
nahezu ganz von unseren Truppen in Besitz genommen-
Ter Feind zieht sich eiligst auf die östlich von Oesel
liegende Insel Moon , die mit jener durch einen Damm
verbunden ist, zurück . Hier sind verschiedene russische
Flugstakionen und wichtige militärische und Marine -An¬
lagen errichtet ; im Laufe des vorigen Jahres sind sie
wiederholt von unseren S -eeflugzeugen angegriffen wor¬
den . Von der strategischen Bedeutung der Besetztmg
Oesels ganz abgesehen, ist es außerordentlich wichtig,
daß, wie der Tagesbericht bestätigt , die Inseln bereits
unter der Botmäßigkeit der Engländer standen ; die Pe¬
tersburger Zeitung „Nowoje Wremja " und andere Mel¬
dungen lassen keinen Zweifel, daß die Verteidigungsan¬
lagen unter englischer Leitung standen . Die Engländer
wollten sich an diesem wichtigen Punkt , der nicht nur
die Küste von Kurland und Livland , sondern auch die
Einfahrt in den finnischen Meerbusen , den Zugang
zu Petersburg beherrscht, bereits häuslich einrichten , wie
sie denn überhaupt allen Ernstes daran arbeiteten , wenn
nicht Kurland ganz in Besitz zu nehmen , so doch dort
einen starken Flottenstützpunkt , ein Gibraltar der Ostsee
zu errichten . Durch die rechtzeitige Eroberung von Riga
wurde den uneigennützigen Engländern ein Strich durch
die Rechnung gemacht und die Besetzung von Oesel,
das selbstverständlich auch englisch werden sollte, hat
den letzten Schimmer des britischen Herrschaftstraumes
verloscht.

Mailänder Matter melden , Rovsevelt werde an dev
italienischen Front erwartet . Er soll mit königlichen;
Ehren empfangen werden.

Die militärischen Vorbereitungen
unserer Gegner zum Weltkriege.

3 . England.
Seitdem zu Beginn dieses Jahrhunderts die „splendid

isolation " (die „ glänzende iÄnsamkeit" infolge des schmäh¬

lichen Burenkriegs ) des englischen Jnselrerches , dank der
diplomatischen Kunst Eduards VII ., durch eine Politik
der Entente (des Einvernehmens ) mit Frankreich und
Rußland beseitigt worden war , richteten sich die Rüstungen
Englands , vornehmlich der Ausbau seiner Flotte , ganz
unzweideutig gegen den verhaßten deutschen Rivalen auf
dem Weltmärkte . Der Schwerpunkt der britischen See¬
macht wurde mit offener Spitze gegen Deutschland aus
dem Mittelmeer in die Nordsee verschoben und neben
der Gründung einer starken und leistungsfähigen atlan¬
tischen Flotte der Hauptwert auf das Vorhandensein einer
mächtigen, der damaligen deutschen Flotte weit über¬
legenen Heimats - oder Kanalflotte gelegt . Die englischen
Riesenschiffe , die seit 1905 von Stapel liefen, der Aus¬
bau einer Reserveflotte , die Anlage zahlreicher Flotten-
stationen , die „ Abschnürung" der Nordsee, alles dies waren
nicht mißzuverstehende Zeichen der britischen Vernichtungs¬
absichten . Obwohl Churchills Vorschlag, den Bau neuer
englischer Dreadnoughts gegenüber den deutschen Neu¬
bauten auf das Verhältnis 16 : 10 zu beschränken, dem
damaligen Mcrrineminister v . Tirpitz annehmbar schien,
dachte England , das unter Hinzurechnung der Schiffe
seiner Kolonien das Verhältnis wie 2 : 1 gestaltete, in
Wahrheit an teine Wrüpung seiner Reim haften Flotte,
die vor Ausbruch des Krieges 57 Linienschiffe (davon 18
Großlinienschiffe ; im Bau weitere 14 Großlinienschiffe),
43 Panzerkreuzers davon 9 Schlachtkreuzer) , 61 geschützte
Kreuzer, 240 Dorpedobootszerstörer , 75 Unterseeboote und
zahlreiche kleinere Schul - und Spezialschiffe umfaßte und
einen jährlichen Kostenaufwand von 944,7 Millionen Mk.
erforderte.

Zur See in glänzendster Weise gerüstet, auf dem
Kontinent deG Beistandes der Riesenarmeen Rußlands!
und Frankreichs sicher, ging England in seiner zähen
kühlen Vernichtungspolitik noch einen Schritt weiter.
Unter dem Vorwände , England sei im Kriegsfälle einer
deutschen Invasion gegenüber wehrlos , entfalteten die
Engländer eine leidenschaftliche Propaganda , deren Er¬
folg die Schaffung der Haldaneschen Territorialarmee
im Jahre 1906 war . Nach deren Durchführung sollte
das britische Heer eine Friedenspräsenz von 271631 Mann
(einschließlich der indischen Truppen ) mit 1182 Geschüt¬
zen aufweisen. Die Kriegsstärke umfaßt einen Bestand'
von 907 055 Mann . Das Heeresbudget belief sich vor
Ausbruch des Krieges 1913/14 auf 564 Millionen Mk.
England hatte zu Beginn des Krieges nahezu 700001k
Mann unter Waffen, und ein so gewissenhafter Kritiker
militärischer Dinge , wie Lord Sydenham , erklärte , daß
dies Land niemals besser vorbereitet in einen Krieg ein¬
trat , als im August 1914.

Bereits 1905 hatte Lord Lansdowne während der
Marokkokrise in aller Form das Versprechen gegeben, die
englischen Truppen Frankreich zu Hilfe zu schicken , die
Flotte zu mobilisieren , den Kaiser-Wi ! Helm-Kanal zu be¬
setzen und 100 MO Mann in Holstein zu landen . Die in
den Archiven des belgischen Generalstabs in Brüssel auf¬
gefundene Sammlung von Geheimdokumenten beweist, daß
schon im Jahre 1906 die Entsendung eines 150 MO Mann
starken englischen Heeres nach Belgien geplant war . Im
Jahre 1914 wurden schließlich unter der Initiative Frank¬
reichs die militärischen und maritimen Verabredungen
mit Belgien und den Verbündeten erheblich weitergesührt.
Die englische Heeresleitung trat mit den Generalstäben
Frankreichs und Rußlands in ein immer engeres Ein¬
vernehmen und gewann auf die militärischen Vorberei¬
tungen einen bedeutenden Einfluß . Alles war bis ins
Kleinste vorgesehen , sogar die Entsendung britischer
Transportschiffe nach Rußland , um eine Landung russi¬
scher Truppen in Pommern zu ermöglichen, war ver¬
einbart worden.

Mit voller Absicht war kurz vor Ausbruch des Krie¬
ges die gesamte englische Flotte zu der großartigen Flot¬
tenparade von Spithead probeweise mobiliiiert worden.
Während der Verschärfung des europäischen Konflikts hatte
der englische Großadmiral aus eigener Machtvollkom¬
menheit am 24 . Juli angeordnet , daß die mobilisierte
Flotte bis ans das dritte Geschwader znsammenblieb;
dieser Befehl wurde kurz darauf von der britischen Regie¬
rung veröffentlicht . Bis zum 1 . August wurden dann
alle weiteren Maßnahmen getroffen , so daß die englische
Flotte , als am 3. August das Ultimatum an Deutschland
wegen Belgien erging , vollkommen gefechtsbereit war.

De« ' m die Zeichnung der KriegMeihe!



er von uns alten möchte es nicht lieösr

sehen , wenn man statt der Granaten Geusen

schmieden und Maschinen bauen könnte!

Aber dazu gehört Frieden und Ruhe im Lande.

Llnd die drüben wollen uns das nun einmal nicht

gönnen . Habt Ihr nicht gelesen , wie sie uns mit unsrem

ehrlichen Friedensangebot ausgelacht haben?

schwer es auch sein mag : es muß noch eine

Weile weitergehen ! Frauen denkt an Eure Männer,

Brüder und Söhne ! Früher habt Ihr daheim für sie

sorgen können . IehL brauchen sie Euch noch viel mehr,

denn nur mit Briefen und Paketen zst
' g setzt nicht getan.

^ A ) er unter Euch könnte wohl ruhig Zusehen , wenn

die Feinde Ln Hellen Scharen anstürmsn und wenn

Eure Männer , Eure Brüder und Söhne keine

einzige Kugel mehr ins Gewehr zu stecken hätten?

Würdet Ihr nicht lieber den letzten Spargroschen

opfern , damit die Emen nicht w ? hr ^ Z sind?

j^ ^ aruM helft ihnen Sei ihrem schweren Handwerk!

Reicht ihnen zum Schutze Waffen und Munition

hinaus : Zeichnet die Kriegsanleihe!

»-uMWIIIIUUßZ?
'
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1^ 5ütter , denkt an Eure Kinder ! Ms sie noch

ganz klein und hilflos waren , hat sicher jede unter

Euch irgend einmal gedacht : „ Mein Kind soll ' s

gut haben im Leben ! " Wie viel mehr gilt das

jetzt, Ihr Mütter ! Eure Kinder muffen bessere Zeiten

sehen als wir sie durchmachen . Wehe uns , wenn sie

einmal kommen und zu uns sagen : warum habt

Ihr ' s uns nicht leichter gemacht und damals bis

zu Ende ausgehalten?

ÄÜ ? ütter,jederPfennig,denIhrdsmBüterlanKsleiHi,

erleichtert Euren Kindern die Zukunft ! Drum hrlft,

daß sie einst nicht darben müssen und ein freies , starkes

Volk werden können : Zeichnet dis KrkgSüMeihö!

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 15 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag : 2m Lause der Nacht griffen unsere Erkundungsabtei --
lungen eine feindliche Patrouille vor unserer neuen Front a«
und brachten 30 Gefangene zurück , darunter einen Offizier.
An der Aisnefront war der Artilleriekamps ziemlich heftig,
Lefoi ders in der Gegend von Pantheon und auf den Hoch¬
flächen von Vauclerc und Californien . Auf der übrigen Front
Artilleriefeuer mit Unterbrechungen.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London . 15. Okt . Amtlicher Bericht von gestern

morgen : Nordöstlich von Hpern war die feindliche Artillerie
die

"
Nacht über tätig . Westlich Becelaere und nördlich Poel-

cavelie wurden feindliche Erkundungsabteilungen zurückgetriebsn.
Fn der Nachbarschaft von Hulluch machten wir eine . - sis -r -k ' cke
Streife.

Dke Siegsriedftellnng.
Paris , 15. Okt . Camille Devillar schreibt im

„Rappel " vvm 10 . Oku : Zur Abschätzung der wirklichen
Bedeutung unserer jüngsten Kampfcrfolge fehlen uns die
Mittel . Wir wissen das eine gewiß , daß die gegenwärtigen
Operationen bei annähernd gleicher Schwere des An¬
griffs uns nicht mehr so viele Gefangene und Beute an
Kriegsgerät einbringen wie früher . Bei der Champagne --
offensive vom September 1915 fielen über 25 000 Mann
und eine große Zahl Feldgeschütze in unsere Hand . Die
letzte Schlacht bei Dpern dagegen brachte uns nicht ganz
4000 Gefangene . Die Beute scheint also verhältnismäßig
wenig bedeutend zu sein . Welcher Ursache ist das wohl
znznschreiben ? Können die feindlichen Stellungen infolge
besserer Organisierung von nur schwachen Kräften ge¬
halten werden oder werden Mannschaften und Material
geschont durch rechtzeitiges Aufgeben der Stellungen und
Verzicht auf die Lückenlosigkeit des Geländes?

Der Krieg zur See.
Paris , 15 . Okt . „Petit Parisien" meldet ans

Washington die Bereitschaft Japans , den Alliierten 50
Schiffe mit einer Gesümtlonnage von 400 000 Tonnen
Zu liefern . Den dazu nötigen Stahl würden die Ver -<

einigten Staaten beschaffen.

Die Lüge im Osten.
WTB . Petersburg , 15 . Okt . Heeresbericht vom 13 . Oktober

abends : Ostsee: Am 12 . Okwber wechselten zwei unserer Tor¬
pedoboote Kanonenschüsse mit fei . .dächen Schiffen , die das Dorf
Serro im Süden der Insel Dagö bombardierten . Gegen itztz
Uhr nachmittw -s - a gm die feindlichen Torpedoboote zwischen
den Inseln Dägö und Oesel ein , wurden aber durch schwächere
russische Seestrcük '. äfte zurückgewiesen . Nach weiteren Nach¬
richten landete der Feind am 12 . Oktober nachmittags in der
Bucht von Tagelacht bei Meris . Seine ersten Abteilungen der
Vorhin besetzten Abul , acht Werft südlich von Meris . Un¬
sere Vorhuten zogen sich nach Kampf auf die Linie Vohnepaas-
Mcierei - Kidemaj -Pidul in das Innere der Insel zurück . Der
Feind breitet sich nach Süden und Osten aus.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 15 . Okt. Amtlich wird Verlautbart

vom 15 . Oktober 1917:
Italienischer Kriegsschauplatz : Bei andauernd un¬

günstigem Wetter kam es auch gestern vormittag auf dem
Monte San Gabriele und im Wippachtal zu erhöhter
Kampftäiigleit . Unternehmungen unserer Sturmtrupps
brachten Erfolge . Italienische Vorstöße wurden abgewie¬
sen. Der Chef des Gcneralstabs.

Neues vom Tage.
MandaLsniederlegung des Abg . Traub.

Berlin , 15. Okt. Wie dem „ Berliner Tagebl .
"

aus Dortmund mitgcteilt wird , zeigte der fortschrittliche
Abgeordnete v Traub die Niederlegnng seines preu¬
ßischen Landtagsmandats an.

Der sozialdemokratische Parteitag.
Würzburg , 15 . Okt . Gestern ist hier im Hut-

tenschen Garten der sozialdemokratische Parteitag , der epste
im Kriege und seit der Spaltung der Partei , eröffnet
worden . Etwa 400 Beauftragte und 80 Reichstagsabge-
ordnete sind anwesend , auch einige Unabhängige sind
zugegen . Ebert -Berlin und Auer -München wurden zu
Vorsitzenden gewählt . Ebert wiederholte in seiner Rede
die scharfe Absage an den Rm'

chskanzler Dr . Michaelis,
wie auch in einer Vorversammlung schon Abg . Scheide-
mann den Rücktritt des Kanzlers gefordert hatte . Beth-
mann habe es an Mut gefehlt , Michaelis sei eine Unmög¬
lichkeit. Die Friedensentschließung vom 19 . Juli wurde
als Der größte parlamentarische Erfolg gefeiert . Der
Parteibericht rechtfertigtigt die Bewillianna der Kriegs¬
kredite und schildert die Spaltung der Partei . Zn den
Unabhängigen seien 57 Reichstag -Wahlkreise und 21 kleine
Ortsdereine ab gesplittert . Genosse Otto Braun erstattete
dm Kassenbericht, der sehr ungünstig ist.

Kabinettsbildung in Schweden.
Stockholm , 14 . Okt. Der gemäßigt liberale Lan¬

deshauptmann Widen erklärte sich außerstande , das Mini¬
sterium unter den ihm gestellten Bedingungen zu bil¬
den . Darauf erteilte der König dem liberalen Partei¬
führer Professor Eden den Auftrag , das Ministerium zu
bilden.

Die amerikanische Kontrolle.
Washington , 15 . Okt . (Reuter.) Präsident Wilson

Hat den verschiedenen Regierungsämtern für die Durch¬
führung des Gesetzes über den Handel mit dem Feinde
weitgehende Befugnisse eingeräumt . Das Kriegshandels¬
amt erhält die Kontrolle über Ein - und Ausfuhr und
über feindliche Gesellschaften mit Ausnahme der Versiche¬
rungsgesellschaften , die vvm Schatzamt beaufsichtigt wer¬
den . Die Zensur wird von einem Zensuramt ausgeübt
werden , in dem das Krieasdevartement . das Marinedepar -.

tement , der Generaldirektor der Pop und das KrreM»
Handelsamt vertreten sein werden . Die Regelung des aus¬
ländischen Kurses und der Gold - und Silberausfuhr wird
dem Schatzamt übertragen , das auch über das Durchlässen
von Postsendungen zu entscheiden haben wird.

Die Wirren in Rußland.
Stockholm , 15 . Okt . Finnische Zeitungen berich¬

ten, eine Goldsendung von 6 Millionen Rubel , die von
der provisorischen Regierung nach England gesandt wurde,
sei durch den Sovjet in Wolkeasaari , der Grenzstation
zwischen Finnland und Rußland , beschlagnahmt worden
mit der Begründung , die Regierung habe kein Recht, Gold
ans dem Lande zu schicken. (Wem mag das Gold ge¬
hört haben ?"

Tiflis , 15 . Okt . Hier ist eine armenische Konfe¬
renz eröffnet worden , an der über 200 Abgeordnete
ans aller Herren Länder teilnehmen.

Die Landtagswahlen in Finnland.
Helsingfors , 15 . Okt . Das endgültiĝ amtliche

Ergebnis der Landtagswahlen ist folgendes : Sozialisten
92 , bürgerlicher Block 61 , Agrarier 25 , schwedische Par¬
tei 21 Sitze.

Die Wirkung des TauchhooLkrieges.
Rcuyerk , 15 . Okt . „Newyork Tribüne" vom 12ch

September bringt folgende Sondermeldung ihres Lon -!
doner Mitarbeiters : Die Lage des Tauchbootkrieges kamt
nicht schwarz genug gemalt werden . Es ist unmögliche
ihren Ernst zu übertreiben . Ein britischer Regierungs¬
beamter schilderte mir heute die wirtschaftliche Lage der
Ententeländer und betonte die Lebensnotwendigkeit eines
vollen Verständnisses für die den Alliierten und den
Vereinigten Staaten durch das bisher nicht gemeisterte
Tanchbootproblem drohende Gefahr in Amerika . Mein
Gewährsmann sagte : Frankreich wird diesen Winter durch
Kohlennot furchtbar leiden . Italien braucht nicht nur
Kohle , sondern auch Getreide , an dem eine ernstliche
Knappheit besteht und die mehr innere Unruhen ver -t
nrsacht, als allgemein bekannt ist . Selbst hier in Eng¬
land stehen einige Betriebe aus Mangel an Erzen still.
Die Bereinigten Staaten müssen die Anstrengungen , dies
versenkten Schiffe zu ersetzen , verdoppeln . Im ersten!
Kriegsjahr war es das Problem des Mannschastsersatzes!
bei den Alliierten , im zweiten und dritten Kriegsfall
war es das der Munition , im vierten das der Schiffe .,
Trotz der neulichen frohen Rede Lloyd Georges über die
Tvnnageverluste ist es absolut sicher, daß dieses Pro¬
blem weit dringender ist, als irgend ein anderes bis ->
her anfgekommenes . Der Mitarbeiter führt an , er habe!
von unterrichteter Seite erfahren , daß die Tauchboote jetzt!
nicht nur die gewöhnlichen Handelsstraßen bedrohen , son¬
dern ., überall aus dem Weltmeer anzutrefsen feien und!



schließt : Wenn es möglich wäre , die Tauchboote an
dem Auslaufen von ihrem Stützpunkt zu hindern , so
wäre es längst geschehen . Wenn es der britischen Flotte;
möglich wäre , sie erfolgreich zu bekämpfen, so würde dis
Dauchbootgefahr nicht mehr bestehen , selbst das Zustnn-
menwirken mit der amerikanischen Flotte ivird nicht ge¬
nügen, um die Gefahr zn beseitigen. Tie einzige Lösung
des Problems besteht in dem Bau von mehr Schissen.
Tie Vereinigten Staaten müßten sofort zu der Erkenntnis
dieser Tatsache auswachen.

Wild «bschuß.
Einer Weisung des K . Ministeriums des Innern zu¬

folge werden die Jagdierechtigten unter Hinwels
auf den Wert des Wildes kur die Volksernährung einer¬
seits und auf die Folgen einer übermäßigen Vermehrung
des Wildstandes und des dadurch entstehenden erheblichen
Wildschadens andererseits zu möglichst weitgehendem Wild-
abschuß innerhalb der allgemein verlängerten Schußzeiten
(ver-l . Bekanntmachung des K . Ministeriums des Innern
über die Kürzung der Schonfristcn für einzelne Wildarten
vom 12 . August 1916 ) aufgefsrdert.

Landesnachrichten
rm«»rrel«. IS . Oktober1S17,

- Die » ürtt . Verlustliste Nr . 617 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Johs . Beutler , Walddorf, l . verw . b . d.
Tr . , Jak» b Dürr, Wart , I . verw . Gefr . Karl Gaus,
Sprollenhaus, gef . , Mffz. Paul Hagmayer , Edelweiler,
verw ., Johannes Haßt, Klofterreichendach , gef ., Johannes
Kemps , Ebhausen, l . verw , Friedrich Kern, Poppeltal , gef,
Friedrich Lutz, Aach, Freudenstadt , gef. , Vzfeldw. Ernst
Raas, Nagold , ins Verw. gest. , Ltn . d . R . Karl Schmidt I,
Calw, vermißt, Georg Schmieder, Baiersbronn, ins . Verw.
gest . , Wilhelm Schwarz , Haiterbach, l . verw , d . d . Tr.
Jakab Schweizer. Wenden, gef, Andreas Stoll, Röt, schv.
verw., Jakob Stall , Rotfelden , verletzt , Ltn . d . R . Otto
Widmaier , Schönbronn , l . verw.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:
Dem Gefreiten AdamSeeg er, (Inh . des Eis . Kreuzes) ,
Sohn des Ehr . Seeger in Heselbronn.

— St . Gallus . Mit Riesenschritten geht es dem
Winter zu . Als Mahner an diesen erscheint am 16 . Ok¬
tober der heilige Gallus , der im Ruse steht, an seinem
Gedenktag mit Schnee aufzuwarten , sagt man doch in
vielen Gegenden : St . Gallen — läßt Schnee fallen . Die

>Natur hat ihr großes Werk getan . Die Saugröhrchen
der Pflanzen erstarren , der Umlauf der Feuchtigkeit hört
Ms, die Blätter nehmen die Herbstfärbung an und : Um
Galle — fallen die Blätter alle. Das Wirtschaftsjahr
ist zum Abschluß gekommen: Auf St . Gallustag — muß

, jeder Apfel in den Sack ; An St . Galt — ernt die Rüben
ab ; Nach St . Gall — laß die Kuh im Stall . Für

i gewöhnlich soll auch die Weinlese beendet sein, denn:
. Muß Gallus Buttenträger sein — ist' s ein böses Zeichen
! für den Wein . Auch die letzten Zugvögel rüsten sich nun
- zur Abreise : Nach St . Galle — sind die Vögel alle,
j Fällt der 16 . Oktober in eine trockene, heitere Herbst-
! Periode, so erscheint das für ein Anzeichen längerer Tauer
, des Altweibersommers . Am St . Gallustag — den Nach-»
' sommer man erwarten mag . In der guten alten Zeit be-
i stand die Sitte , daß von Gallus ab die Jugend das
; Jägerrecht hatte , das aus den Bäumen noch befindliche
.
' Obst «stupseln" LU dürfen . Ein weiterer Vorbote des
( Winters ist für den Landmann der 21 . Oktober, von bem

...

1

Lerekrucbl.
Die Kunst sei noch so groß, die dein Verstand besitzet
Sie bleibt doch lächerlich, wenn sie der Welt nicht nützet.

Gellert.

Dämon des Lebens.
Kriminalerzählung von A . Ostland.

(Fortsetzung .) (Nachdruck »erboten.)
„Was ist da zu begreifen ?" rief Lilian dazwischen,

j „Das ist doch alles so klar, so vollständig klar. Nur du
( hast in allen den Jahren vor der Enthüllung gezittert,
! uur du hast gemeint, dein Kind könne dich nicht mehr
/ lieben, wenn sie alles wüßte. Als ob die Liebe nach
; solchen Zufällen fragte !"
; „Zufall ?" wiederholte der alte Mann , „nein , das
( war es nicht, denn ich wollte Ramm töten . Und als er
( leblos vor mir lag , da hat es mir nicht leid getan , und
- als sw mich fortführten und mich vor Gericht stellten,
! da habe ich keine Sekunde geleugnet und Hab' mein Urteil
! hingenommen, wie eine Buße . Ich war ein ganzes Jahr
i im Gefängnis — Nummer 666 . "
i Er sah nieder auf den Zettel in seiner Hand.

„Edith, hast du mich verstanden ? Ein Sträfling —
s

ein Verbrecher bin ich —"
j Aber sie drückte sich nur noch fester an ihn . Ein
j Leuchten kam in sein Gesicht. Dann eine tiefe, jähe Blässe,
i «Ich — ich kann nicht mehr."
, „So laß mich redenl"
i . Lilian stand inmitten des großen Raumes , ganz hell
i überglänzt von der Sonne , welche sich endlich durch den
( Nebel gerungen hatte.

»Ich weiß doch alles, alles . Ich weiß, was du ge»Men hast, Otto, ich weiß, wie tausendmal Ramin bereute.
Er gesundete langsam . Dann reiste er fort , nach Chicago.Aber dein Gesicht hat ihm keine Ruhe gelassen . Er schriebon den Gefängnisdirektor . Das " — sie wies auf den
Zettel — „das war die Antwort . Er hat dir die Hand
4kboten,Ltto , incht. einmal , nein zehnmal . Äber^ Lu Ha8

der Volksmund behauptet : An Ursula muH das Kraut
Herein — sonst schneien Siinvn und Judas drei«.

— Die Erfahrungen bei Fliegcrüberfälle»
haben gezeigt, oaß der sicherste Schutz gegen Wiege» '
bomben der Aufenthalt im Keller ist . Ms jetzt ist wxtz
kein Fall bekannt getvvrdeu, daß eine Bombe im Keller
geplatzt wäre . Aber es ist allerdings nicht ausgeschlossen,
daß eine auf das Dach eines Hauses fallende Bombe
sämtliche Stockiverksdvcken durchschlägt und erst im Keller
zum Platzen kommt . Beim Aufenthalt im Keller müssen
aber solche Plätze vermieden iverden, die den durch etwaige
Fensteröffnungen eindringenden Splittern ausgesetzt sind.
Man vermeide ferner eine größere Ansammlung von
Personen in demselben kleinen Kellerraum , damit nicht
zu viel Menschen gleichzeitig der Splitterwirkung aus-
gesetzt sind, wenn einmal das Unglück es wollte , daß
alle Stockwerksdecken bis zum Keller von einer Bombe
durchschlagen werden . Endlich verlasse man in einem
solchen Fall den getroffenen Keller sofort und schasse
etwaige Verletzte sofort heraus , da das durch jede ge¬
wöhnliche Sprengbombe entwickelte Kvhlenoxydgas km ge¬
schlossenen Raum tödlich wirken kann.

Millionen
könne « zeichnen!

müssen gezeichnet werden!

Ner Frieden kann nicht besser be¬
schleunigt werden, als durch einen
großen Erfolg der 7 . Kriegsanleihe.
Drum noch einmal alle Kraft zu¬
sammengenommen, noch einmal den
Feinden gezeigt, daß unsre Alten zu
Hause genau so gut zu fechten ver¬
stehen wie unsre herrliche Lugend
draußen ! Auf zum Endkampf!

Alle müssen zeichnen!

nre geantwortet . Auch mir nicht, sooft ich auch schrie ».
Erst nach Jahren — da sah ich dich wieder in den Straßen
von Mexiko. Und da — da sagtest du mir, daß du nicht
wegkönntest über ; das Vergangene , daß Ramin und ich
tot sein müßten für dich, daß du ein Mädchen liebhast,
eine Deutsche , aber daß du keine Ruhe finden könntest,

(solange Ramin den Beweis deiner Schuld in Händen
hätte . Denn jenes Mädchen dürfe nie erfahren , daß du
ein Sträfling seist. Weißt du noch, wie Ramin dich damals

.bat , in seinen Briefen, ihm zu verzeihen ? Wenn du
das getan hättest, so wäre alles gut gewesen . Dann
hätte er dir auch den Zettel gegeben — alles —"

„Ich habe es nicht gekonnt, Lilian . Der Mann hatte
mir dich genommen — ich konnte ihm nicht mehr die Hand
geben . Meine Ehrbegriffe waren eben andere , als die
eurigen . Und dann , dann hörte ich, daß er dich gehei¬
ratet hat ."

«Ja — aber erst, als du ihn nochmals zurückstießest.
Da haben wir beide unsere Herzen hart und trotzig ge¬
macht. Du hattest dich ja von mir scheiden lassen , Otto,,
also gaben wir unsere beiden verpfuschtenLeben zusammen.
Den Zettel behielt Ramin aus Trotz.

Edith hatte sich erhoben . Mit flammenden Augen
stand sie der Sprechenden gegenüber.

„Und trotz alledem hast du ihn hierher eingeladen , bist
hier, in meines Vater Hause, zusammengekommen mit
ihm ? O — ich habe gehört, was ihr gesprochen habt, am
ersten Tage, als du kamst. Immer verwiesest du Vater
wieder auf die Nummer 666 — und du sagtest, Ramin
hätte Geld , er müsse dir wenigstens einen Teil vererben,
o, ich hörte das alles ! Und auch, wie Vater sich wehrte,
wie er dich gebeten hat und beschworen . Und jetzt be¬
greife ich es auch, was dann geschah : Vater , du hast den
Brief gefunden ?"

Mit zitternden Händen griff Willstadt in die Brust¬
tasche.

„Ja . Hier ist die Anzeige, daß Wilhelm von Ramin
hierherkommen wolle!" sagte er, die wenigen Zeilen über¬
fliegend.

„Also du hast den Brief gefunden , nicht wahr ?" fuhr
Edith rascher fort, „und du wolltest dich noch einmal mit
ihm aussprechen — nicht wahr ? Aber ich sollte es nicht
wissen , ich sollte glauben , du seist daheim . Deshalb bistdu hier von der Veranda hinab in den Garten gesprungen

' — Vergütung s<r Unterbringung aufgegMß
fener Kriegsgefangener. Mer Verein Württ . Kör-
perfchaftsbeamten hat mr das Ministerium des Innern
eine Eingabe gerichtet, die Vergütung für Unterbringung
wieder ergriffener Kriegsgefangener , die bisher für den
Kopf und Tag 1 Mark betrug und die den Gemeinden
aus Heeresmitteln zu leisten ist, zu erhöhen. Das Kriegs¬
ministerium hat aus Veranlassung des Ministeriums des
Innern diese Vergütung auf 1 .50 Mk . mit Wirkung
vom 1 . Oktober ds . Js . ab festgesetzt.

— Kohlenersparnis . Ein einfaches Mittel , im
Ofen Kohlen zu sparen , ist das folgende . Wenn die Koh¬
len oder Briketts gut in Glut gekommen sind, schlägt
man die Asche des vorigen Brands in Papier ein und legt
sie auf die Glut . Die Asche wird nochmals glühend
und dämpft andererseits die Glut der Kohlen , verhindert
also ein rasches Verbrennen. Das Ofenfeuer, so behan¬
delt, entwickelt keine gro-ße Hitze, aber es hält um so
länger an . Wenn die Asche aufgelegt ist, muh für ge¬
nügende Zugluft , aber nicht zu viel, Sorge getragen
Werden.

* Nagald , 15 . Okt . ( Schwerer Unfall .) Mit zwei
anemaiiderhängenden bereits geladenen Wagen gingen am
Samstag im Waldteil Oeschelkronner Steig die Pferde
durch und rasten den steilen Weg hinunter . Der Sohn
des Gottl . Grüninger, Otto, hatte dabei das Unglück , einen
Fuß zweimal zu brechen.

ss Calw , i5 . Okt . (Ernennung ) . Wie der Saatsan¬
zeiger meldet, ist der Vorstand des hiesigen Oberamts,
Regierungsrat Bin : er, zum Regierungsrat bei der Regie¬
rung des Jagsikreises ernannt worden . Regieruugsral
Binder war im August 1910 von Münsingen, wo er län¬
gere Zeit das dortige Oberamt geleitet hatte , nach Calw
gekommen . In den sieben Jahren seiner hiesigen Amts¬
tätigkeit hat Regietungsrat Binder seine ganze Kraft ein¬
gesetzt , die Entwicklung des Oberamtsbezirks zn fördern.
Namentlich um die Landwirrschaft hat er sich lehr ver¬
dient gemacht . Als Borstan - des landwirtschaftlichen
Bezirksvereins sowie des ! 0 . landwirtschaftlichen Gauver-
bands hat er sich alle Mühe gegeben , den Landwirten die
Vorteile einer nach neuzeitlichen Gesichtspunkten gerichteten
Bobevbearbeitung bei jeder Gelegenheit vor Augen zu
führen , und der Erfolg seiner Bemühungen ist auch nicht
ausgeblieben . Auch die Elektrizitätsversorgung in den Be¬
zirksorten hat er mit großem Nachdruck verfolgt . Ebenso
hat er sich um eine durchgreifende Wasserversorgung des
Bezirks, die nach dem Krieg durch Anschluß an die
Schwarzwaldwasiergruvve erfolgen soll , bemittt . Die
großen Ausgaben, die der Krieg den Oberämtern gestellt
hat, hat er geschickt und zielbewußt zu erfüllen gewußt.
Sein neues Amt wird Rcgierungsrat Binder erst nach
Kriegsende übernehmen.

! (-)LnSwtgsburg , 15. Okt . (Brandt) Iw Erd-
j geschah des Saalgebäudes in der Mhliusstraße brach in
! der Frühe aus bis jetzt unbekannter Ursache Feuer aus,

das in den dort lagernden Vorräten der Lederhandlung
Roser reiche Nahrung fand . Der Schaden an den durch

! Feuer und Wasser zu Grunde gerichteten Vorräten dürfte
groß Mn.

(--) Maulbronn , 15 . Okt . (StadtschulthLi¬
stenwahl . ) Bei der Stadtschultheistenwahl wurde
Schultheiß Kienzle aus Freudenstein mit 122 Stimmen
gewählt . Sein Gegenkandidat , Assistent Schreiber aus
Stuttgart , erhielt 12 Stimmen.

(-) Schwenningen, 15 . Okt . (Bor der Hoch¬
zeit .) Eine 19 Jahre alte Fabrikarbeiterin , die andern

i Tags Hochzeit machen wollte , stahl einem hiesigen Wirt
! 1900 Mk . Die Täterin wurde ermittelt . Ein Teil des

Geldes ist wieder beigebracht.

Snd Pluto dir nach . Und dann hast du ihn getroffen —
draußen am Feld — neben dem Tümpel !"

Durch des alten Mannes Glieder ging ein Schauer . Das
Fieber schüttelte ihn. Fast verständnislos sah er das
Mädchen an.

„Ja, " sagte Willstadt dann mit leiser Stimme , „aber
woher weißt du das , Kind ? Weißt du denn auch, was
ich gelitten habe, in all den Jahren , immer, immer in der
Angst vor ihm ? Denn ich fürchtete mich so, Edith, ich
fürchtete mich, daß du auch noch von mir gehen würdest.
Und nun war er da — in meiner Nähe — bei seiner
Frau , die einst meine Frau gewesen . Nein ! Ich konnte
nicht anders ! Ich konnte den Gedanken nicht ertragen!
So habe ich ihm aufgelauert . Ja , aufgetauertl Denn
alles war wieder lebendig in mir , und die alten Ge¬
spenster sind auferstanden von den Toten . Und da ist
er wirklich gekommen. Als er mich sah, hat er mich nicht
erkannt . Aber dann , ganz plötzlich hat er gerufen : >Ottol^
Ich habe kaum mehr gehört. Alles Hab' ich ihm ins Gesicht
geschrien, noch einmal alles — und den Zettel Hab' ich

, verlangt , Abrechnung Hab' ich gehalten — endlich Ab¬
rechnung !"

Er atmete schwer. Und dann ging sein Mick langsam
von einem zum andern.

„Abrechnung", sagte er noch einmal , als könne er sich
nicht satt hören an dem Wort . „Wißt ihr denn, was
das heißt, ihr Jungen , die ihr noch glaubt an das Glück?
Da draußen sind wir gestanden, Mann gegen Mann . Aber
er ist auch aufgefahren . Sein alter Trotz war noch in ihm
stark , und er hat den Zettel der Gefängnisdirektion heraus-

- gerissen aus seiner Rocktasche und hat ihn mir gezeigt
und hat gesagt : „Nie bekommst du ihn , nie !" Ich Hab'
nicht mehr gewußt , was ich tue, habe mich wollen aus
ihn stürzen — der Zettel ist auseinandergerissen — aber
da bin ich zurückgestürzt , denn du, Lilian , du warst da
ganz plötzlich zwischen uns , und Pluto sprang wütend los
gegen Ramin —"

„Pluto ? " schrie Edith aus.
Willstadt blickte starr vor sich hin.
„Ich weiß nichts mehr" , sagte er mülüam . „Nichts,

Nur daß Ramin aufschrie und Lilian den . no zurüäriß
— und dann — ja — ein Ausklatschen des Wassers — em
Euraeln —"

(Schluß folgt .) . ,



"
(--) Pall , 13 . Olt . (Der feffgenommenc Wyten-

Lewvhner. ) In der Nacht auf den 21 . September ist in
einem zum Bruderhaus in Wikhelmsglück gehörigen un¬
bewohnten Hause eingebrvchen worden . Die Diebe , eine
Manns - und zwei Frauenspersonen wurden auf frischer
Tat ertappt , worauf sie sich zur Wehr setzten und den
Verwalter Schallenmnller , sowie zwei seiner Begleiter,
Lurch Messerstiche erheblich verletzten, so daß einer von
ihnen längere Zeit in Lebensgefahr schwebte . Der Ver¬
dacht lenkte sich damals sofort auf,die Geschwister Fried¬
rich, Lydia und Paula Klenk in Hirschfelden OA . Gaildorf.
Die beiden Frauenspersonen wurden noch am

, gleichen
Tage festgenommen. Sie haben ein Geständnis abge¬
legt , während sich der Bruder , der seit Pfingsten dieses
Jahres fahnenflüchtig ist, verborgen hielt . Vorgestern nun
ist es zwei Landjägern gelungen , den Flüchtling in einer
trnit Gebüsch umgebcncncn Felsenhöhle am Kocherabhang
Hei Wilhelmsglück, unweit seiner Wohnung , ausfindig
Mnd dingfest zu machen . Klenk hatte sich in der .Höhle
Wohnlich eingerichtet und sie mit einem Bett und son¬
stigen Haushaltuugsgegenständen versehen. Auch an Le¬
bensmitteln fehlte es ihm nicht, die er sich durch Dieb¬
stahl verschaffte.

Vaterländische Kundgebung.
Stuttgart . 15 . Okt . Im großen Saat des Siegle - Hauses

fand gestern ommittag 11 Uhr eine große vaterländische Kund¬
gebung für die 7 . Kriegsanleihe statt , die von über 2000 Personen
besucht war. Mit Ausnahme des Ministers des Innern von
Fleischhauer, der nach Berlin gerefft ist. waren sämtliche Minister
anwesend . Oberbürgermeister Lautenschlagrr hielt die Be¬
grüßungsansprache. Er wies auf das Unterfangen der Feinde,
durch Fliegerangriffe auf süddeutiche Städte einen Keil zwischen
Nord- und Süddeutschland zu Weben , hin. Ein untauglicheres
Mittel hätten die Feinde nicht finden können. Finanzminffter
Dr . v. Pistorius sprach über die 7. Kriegsanleihe . Woher
kommen die Milliarden ? Bei der ersten Kriegsanleihe brachte
Württemberg 108 Millionen (2,4 Prozent ) , bei der zweiten
311 Millionen , dritten 433 Millionen , vierten 414 Millionen,
fünften 403 Millionen , sechsten 555 Millionen (4,2 Prozent ) auf.
Der Wert des deutschen Volksvermögens beträgt nach Steinmann-
Bvcher MO Milliarden , wovon 250 Milliarden au , den Grund¬
besitz entlasten . Bon den 60 Milliarden Kriegsanleihe kom¬
men etwa 30 Milliarden auf das Volksvennögen und die übrigen
30 auf die werktätige Arbeit Deutschlands, die bei uns größer
ist, als bei unseren Feinden . Der Rohertrag deutscher Arbeit
betrügt mindestens 40 Milliarden , es wachsen also während
des Kriegs mehr als IO Milliarden zum Vermögen hinzu, eine
Quote , die um 50 Prozent höher ist als in England - und um
100 Prozent höher als in Frankreich Wir srnd ein Unter-
nrhmervolk, die Engländer sind ein Rentnervolk geworden. Bei
3 Kriegsjahren beläuft sich der Ueberschuß der deutschen Arbeit
auf 50 Milliarden , somit müssen nach Abzug der 30 Milliar¬
den , die in Kriegsanleihe angelegt sind , noch 20 Milliarden aus
dem Arbeitsertrag für die neue Anleihe verfügbar sein . Wir
sind an der Grenze unserer Leistungsfähigkeit noch lange nicht
angekommen. Die Feinde sind ihr näher . Wohin gehen die
Milliarden ? Bei uns bleiben sie im Lande. Italien ist in»
Kriege völlig verarmt . Frankreich konnte s einen Staatshaushalt
schon vor dem Kriege nicht mehr ausgleichen . Seine Einkom¬
mensteuer brachte für 1916 32 Millionen Mark , in demselben
Jahre betrug die Einkommensteuer in Württemberg 41 Mist.
Mark . Die Kriegsgewinnsteuer Frankreichs , auf 200 Millionen
geschätzt, erbrachte 64 Millionen Mark , in Deutschland wird
sie 1 V° bis 2 Milliarden Mark ergeben . Rußland hat 1917
über 60 Milliarden Mark Ausgaben , wovon rund 10
starken gedeckt werden können. Auch Englands Finanzkrast
erschöpft sich trotz der amerikanischen Hilfe immer mehr. Un¬
sere Milliarden dienen der Verteidigung des Vaterlands , cs geht
um Haus und Herd . Darum müssen aste , alle zeichnen!

Tapeziermeister Theodor Fischer -Stuttgart sprach für den
Handwerkerstand. Abg . 2oh . Fischer -Heilbronn namens derer,
deren Kriegsgewinn täglich 33 Psg . zu Hause und 53 Pjg . un
Schützengräben ist , und Abg. Andre für die Arbetterschajt;
die Redner erklärten es als Pflicht, an der 7 . Kriegsanleihe
shch zu beteiligen. Zum Schluß rief Regierungsdirektor Dr . v.
Nieder den Geist des Jahres 1914 auf. Es sei eine Torheit
zu glauben, daß der Krieg aufhöre, wenn man die Mittel ver¬
weigere . Diese Schwätzer sollten bedenken , was dann kommen
würde! Wir können und wollen an den Sieg glauben, zu
d : m uns aucb die 7 . Kriegsanleibe verhelfen wird.

Und Ahr?
U» Aukchrcuckg cm das bekannte Bild des Münchener

Kunstmalers Professor Fritz Erler veröffentlicht der
Freiburger Dichter Wilhelm Fladt folgenden flauMevdeu
Werüeruf gur 7 . deutschen Kriegsanleihe r

> Wir stehen da draußen kn Kampf und SMaM
Und wagen das rechtende Ringen,
Wir stemmen uns gegen die Uebermacht Z
Gegen das Dränen , das Tag und Nacht
Sich strafft uns niederzuzwingen.
Wir werfen der jungen Leiber Zier
In des Todes lohende Schauer,
Wich heiliger Deutschmark, heil' gem Revier,
Eine todeHrotzige Mauer.

Und Ihr ? -n

.Heraus der Truhen blinkendes Gvkd?
Laßt Kronen springen und Taler!
Sei Euer Schatz der leuchtend« Sold,
Der Eueres Dankes Schnldzins zollt.
Ein fireier, ein mutiger Zahler!
Wir zahlen mit strahlender Jugend Zier,
Wir zahlen mit Wunden und Bluten . ^
Wir opfern der Seelen lichtringende Gier
Und der Herzen flammende Gluten.

Und Ihr?

Vermißtes.
Vorsicht. Ein Mädchcnpensionat in Passy (einem Vorort

von Paris ) hat in die Bedingungen zur Aufnahme der Zög¬
linge die Bemerkung ausgenommen, daß außer dem Pensions¬
preis eine Summe von 300 Franken zu hinterlegen ist , „um
den Zögling nach dem Süden bringen zu können für den Fall,
daß die Revolution in Paris ausbricht" .

Warnung vor ..polnischem Tee". Eine große Berliner Firma,
die „polnischen Tee" gekauft hat, macht dem deu,scheu Polizei¬
präsidium in Warschau Anzeige von den Erfahrungen , die sie
mit dem „polnischen Tee " gemacht hat . Der Tee wird in
Vi Pftrndpaketcn zu 5 Mk . verkauft . Das Pfund ist nach russi¬
schem Gewicht gewogen, das nach deutschem Gewicht nur 100
Gramm ausmacht. Das zur Verpackung verwendete Stanniol,
das übrigens in dem Falle dünnes Bleiblcch, also gesund¬
heitsschädlich ist , wiegt 70 Gramm , die Papierhülle 10 Gramm.
Bon dem „Pfund " bleiben also nur 20 Gramm Tee übrig.
Darnach kostet das wirkliche Pfund dieses „polnischen Tees"
l25 Mark.

Butter auf Kuchen gestrichen. Der Landrat in Schwiebus
(Provinz Brandenburg ) macht folgendes bekannt : „Die Be - ,
sitzer des Rittergutes Starpel , Frau Martha Kowalsky , gebv
Rose, und Frau Anny Alexander, geb . Hirschensohn , haben
in unerhörter Weise gegen die Anordnung über Speisefette
verstoßen , indem sic fortwährend reine Sahne getrunken, bei
weitem nicht die erforderliche Menge Buffer abgeliesert und
jedesmal bei ihrer Abreise mehrere Pfund Butter , zuletzt
15—20 Pfund , mitgenommen haben. Auch zum Kochen ist
sehr vier Buttbr verbraucht und der Kuchen noch mit Butter
gestrichen worden. Ich bringe dieses pflichtvergessene Verhalten
hiermit zu öffentlicher Kenntnis ."

Eine neue Begabtenklasse (Untertertia ) wurde am Köliniscyer
Gymnasium in Berlin eröffnet. Sie besteht aus 37 auser¬
lesenen Schülern aus den Volksschulen.
' " Was alles gestohlen wird. In einem Gaststall in Husum

(Schleswig) wurden über Nacht dreißig Pferden von auswärtigen
Händlern die Schweife abgeschnitten . Der Schaden beträgt 40L
500 Mark.

Nach uuhr als dreijähriger Gefangenschaft ist der Soldat Lutz
zu seinen A . -gc .ch . igen in Ertingen , OA . Ricklingen, zurückge¬
kehrt. Mit zwei Kameraden entfloh er aus dem französischen
Gefangenenlager und marschierte 18 Tage lang , unter Gefahren
und Entbehrungen,, meist bei Nacht, an den Sternen sich orientie¬
rend. der Schweizer Grenze zu . Kurz vor dem Grenzübergang
wurde einer der drei Flüchtlinge abgefaßt, die beiden anderen
kamen glücklich in die Schweiz . Die französische Zivilbevölkerung
zeigte sich besonders im Anfang der Gefangenschaft überaus
gehässig gegen die deutschen Soldaten . Die Gesundheit des Ent¬
flohenen ist gut , trotzdem er unsagbar Schweres geliffen hat.

Für die Soldaten!
Wer seine An - ehörigen im Feld durch regelmäßig

zuvseiliisstge Nachrichten aus der Heimat erfreue « will
veraulafse die Nachseudung unserer Zeitung

„Aus den Tannen"
Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.

Bezugspreis im Monat nur 70 Pfennig.

* Nagold , 13 . Okt . ( Obstmarkt .) Zufuhr zirka 125
Körbe Tafeläpfel, 23 Körbe Tafelbirnen , 40 — 45 Ztr.
Mostbirnen , 22 Ztr . Mostäpfel . Preise pro Ztr. für
Tafeläpfel i5— 25 für Tafelbirnen 12— 18 ^ für
Mostbirnen 6 — 7 für Mostäpfel 8 — 10 Alles
verkauft.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 15 . Okt ., abends . (Amtlich.) Jur
Westen keine größeren Kampfhandlungen.

Arensbmg, die Hauptstadt der Insel Oesel , ist in un¬
serer Hand.

WTB. Berlin, 15 . Okt . ( Amtlich ) Neuerdings wurde
im Sperrgebiet um Englandwiederum eine Reihe von
Dampfern und Seglers durch unsere U-Boote vernichtet.
Unter den vernichteten Dampfern befinden sich der bewaff¬
nete englische Tankdampfer Viuens , der als U - Bootsfalle
fuhr, sowie ein Dampfer von über 7000 Tonnen , der ans
dem Wege England—Le Havre sngetroffen wurde und an¬
scheinend

'
Munition geladen hatte . Ferner die französischen

Segler La Martine mit Salzfischen nach Frankreich und
Acron Beth.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 16. Okt . Die Nachrichtvon der Lan¬

dung der Deutschen auf Oesel und Dagö hat in den
Ententeländern laut , Berliner Lokalanzeiger" starken Ein¬
druck heroorgerufen.

Mit der Besetzung von Areus - urg haben , wie das
„ Berliner Tageblatt" sagt, die deutschen Truppen einen
neuen hoch zu bewertenden Erfolg errungen.

Mutmaßliches Wetter.
Mittwoch: Heiter, trocken, tagsüber mild, morgens

vielfach Nebel.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteiß.
Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig La uk

Minuniura,
Kuvfer. TllsMg.

Mkel . Zinn
ist geuuy imLunös

Gevl es tterLUs
Nagold.

Der am Donnerstag , den 18 . Okt 1SI7 hier fällige

Kramer , Rindvieh-
rmd Schweinemarkt

wird ohne Einschränkung

abgehalten.
Nagold , 15 . Okt . 19 i 7.

Stadtschultheißenamt:
i . V . Schaible.

Allgemeine Fortbildungsschule
der Mädchen.

Beginn für den jüngere » Jahrgang am nächsten Donnerstag
um 4 Uhr ( oberes Schulhaus)

für den älteren Jahrgang am nächsten Montag , ebenda.

Vltensteig -Stadt , den 15 . Okt . 1917.
Ev. BolksschulreLtorat : Zetter.

Wart.

Ein größeres Quantum

«itbirüeil
hat zu verkaufen

Jakob Rothfuß.

Fünfdronn.
Die Beerdigung des

tz'

findet erst Mittwoch nachmit-
rag um 1 Uhr statt.

Altensteig - Stadt.
Es werden 100 Ztr . gul cinge-

brachres

»der Uckerheu auf Kalkbodenge¬
wachsen, auch in kleineren Partien
zu laufen gesncht.

Schriftliche Angebote mü Preis¬
angabe nimmt entgegen

Stadtpfl . Lutz.
Ten . 15 . 10 . 1917.

Wart.

Wilhelm Leitz
setzt von heute ab mehrere Paare
sehr schöne

dem Verkauf aus.

Läufer -
schweine

Heseibronn.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der langen
Krankheit und dun Hinscheiden
unserer lieben Tochter und Schwester

SM WA
sowie für die zahlreiche Begleitung

lzu ihrer letzten Ruhestätte und für
die schönen Blumenspendsn von ihren Altersgenossinnen, für
die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers und den erheben¬
den Gesang des Herrn Lehrers mit seinen Schülern danken
herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Altensteig.

Zirka S Morgen
Vorzügliche

NMus
hat zu verkaufen

3 . Wurster.

lei-Stiste
empfiehlt noch im Groß - und
Kleinverkanf die

W. Rieker'sche Vuchhdl.
Altensteig.

!
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